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der ſranzöſiſch⸗ruſſiſche Pall. 


Paris, 11. Februnr. Die foanzöſiſche Kammer 
lat am Dienstag nachmittag zu einer Aiſprache über 
die Ratifizierung des franzöiſch⸗ ſomjetrufſiſchen Paktes 
dom 2. Mai 1935 zujasumen. 

Zu Beginn der Sitzung zog der rechtsgerichtete Ad⸗ 
teotönete Franklin⸗Bouillon einen Vertagungsantrag mit 
der Begründung zurück, daß der Vertrag einer ſofort:gen 
laren Beleuchtung bedürfe. Der gleichfalls rechtsgerich⸗ 
lle Abgeordnete de Laſſerie bean ragte jedoch, die 
Natifigterung ſolange zu 2 bis die Sowjetregi:⸗ 

ung die alten rujjt ſchen Schulden anerkannt habe. Gleich⸗ 
klig brachte er einen Geſetzentwurf e ein, nach dem die 
fanzöſiſche Regierung der Sowjet regierung keinerlei 
Kredite gewähren dürfe, ſolange dieſe keine geeigneten 


Mapnahmen ergriffen habe, die die franzöſiſchen Beſitzer 


vr alten ruſſiſchen Schuldſcheine zufriedenſtellen. 

Außenminiſter Flandin widerſetzte ſich dem Ver: 
ughungsantrag. Es könne keine Rede davon fein, daß 
Stanfreich auf feine Rechte der Sowjetregierung gen- 
ber verzichtet habe. Die Vorbehalte wegen der Schul⸗ 
t en werden wirkſam bleiben. 

inen handle es ſich um einen rein: politiſ ſchen Vertrag. 
h indi 1 
m 
mehr um eine Garantie der franz ſiſchen Lieferanten. 
a u Vertagungsantrag wurde zurückgezogen und der 
Gbfkalſoz. ale Abgeordnete Torres ſchilderte als Be⸗ 
üderitatter die Entſtehungsgeſcht ichte und den Zweck des 
Vertrages. Der franzöſiſch⸗ruſſt ſche Pakt iſt vereinbar 
At den Völkerbundsſatzungen, wie auch mit dem Lo⸗ 
mo: Malt und er habe lediglich Verteidigungscharakter, 
3 es allen Staaten 5 67 bleibe, 57555 Pakt beizu⸗ 
Een. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache über den fran⸗ 
2 Pakt erinnerte der rechtsradlale Abg. 


Bei dem vorliegenden Wi: 


betonte, daß man nicht von einer Anleihe an 
gusländiſchen Staat ſprechen könne; es hand e ſich 


Donnerstag nachmittag vertagt. 


die Kammerausſprache über die Nati ſis erung des Paltes. 


Fernand Laurent daran, daß der Berichterſtatter den 
Pakt gewiſſermaßen 
geſtellt habe, den er als umfaſſenden Verband bezeichnete. 
oowohl weder die Vereinigten Staaten, noch D> aid 
land, noch Japan, noch Braſilien in ihm vertreten eien. 
Lenin habe den Völkerbund ſeinerzeit als Verband von 
Räubern und von Betrügern bezeichnet und Stalin ihn 
ein Stelldichein der imperialiſtiſchen Regierungen ge⸗ 
nannt, das nur neue Kriege vorbereiten könne 

Der franzöſiſch⸗ſowietruſſiſche Vertrag ſei von finan⸗ 
ziellen und moraliſchen Geſichtspunkten aus zu beurteilen. 
In militäriſcher Hinſicht ei aus dem Wortlaut des Ver⸗ 
trages nicht genau erſichtlich in r Umfange F ant 
reich 1578 pet ei. 


Der mike ig Wert der 
Roten Armee ſei ferner h zweifelhaft. 

„Ein Pakt des gegenſeitigen Beiſtandes könne im 
übrigen nicht mit einem Lande abgeſchloſſen werden, das 
feine € Schuldenverpflichtungen nicht einhalte. Zu der mw: 
raliſchen Seite der Frage übergehend, erk! ärte Abg. Ber: 
nand Laurent, man“ habe den Abfall von BVBreft-Litamft 
nicht vergeſſen können. Ein Vertrag mit det ruſſiſchen 
Politik könne geſchloſſen werden, aber nicht mit der 33 In⸗ 
ternationale und mit den Sowjets. 

Nach der Rede Laurents wurde die Sipung auf 


Sumatiietoiti bleib! fänger in Baris. 


Paris, 11, Februar. Der fomjetrufft' ſche Marſchall 
Tuchatſchewſkti, der am Dienstag flugtechnitche Ein rich⸗ 
tungen befichtigte, hat ſich entihloffen, ‚feinen Aufenthalt 
in Frankreich bis Ende dieſer Woche au verlängern. 


NMandſchurſſche Forderungen. 
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* rokie, 11. Februar. Die Agen um Domei berich⸗ 
Ir aus Charbin: der Unterſtan!sſekdetär im mandſchuri⸗ 

en Außenminiſterunm überreichte heute dem ſowjetruf⸗ 

n Konſuk eine Note, in welcher von der Somjetregie⸗ 
tung verlangt wird: 1. Sofortige Auslieſeruno der man⸗ 
hiſchen Deſerteure, die ſich auf Somjetgabiet ſeit dem 
Bunt am 29. Januar befinden; 2. Veſtrafung der jorwjet- 
kuſſiſchen Offiziere, die den Deſerten den Hllſe geleiſtet 

; 3. Auszahlumg einer Entſchädigung an alle japa⸗ 
lichen und mand ſchur ichen Soldaten, die bei dieſen Zmi⸗ 
ſchenſällen zu Schaden tamen. Schließlich verlangt die 


FEE rationales Arbeſtsamt 
für den 4. Juni einberufen. 


Genf, 11. Februar. Das Internationale Ardeits⸗ 
ent hat an die Regierungen der Mitgliedsſtaaten die 
Einladungen für die 20. Sitzung der Internationalen 
arbeilälonferenz ergehen laſſen. Die Konferenz wird 
te Beratungen am 4. Juni in Genf aufnehmen. Auf 
Kt Tagesordnung ſiehen folgende Fragen: 1. Regelung 
. Sonderſyſteme der Anwerbung von Arbeitern. 2. Be- 
Ahlter Urlaub. 3. Herabſetzung der Arbeitszeit im Bau⸗ 
werbe. 4. Herabſetzung der Arbeitszeit in öffentlichen 
en den Regierungen unterſtützten Unternehn e 
Herabſetzung der Arbeitszeit in der Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
uftrie. 6. Herabſetzung der Arbei szeit in ten K CHE 
Buben. 7. Herab' egung der Arbeit Zeit in der Textil 
Abuftrie. 8. Sicherheitsmaßnahmen im Bausewerbe. 
Die Frage der Herabſetzung der Arbeitszeit dei 
fen, lichen Arbeiten, im Baugewerbe, in der Eiſen⸗ und 


* 


Somleirußland ſoll die Deſerteure ausliefern. 


manbſch en iſche Regierung * Toforfige Feſtſetzung der 
Grenzen. 


Generaliteeit in der neuborter 
Kon eltions undi trie? 


Neuyork, 10. Februar. Die Mitglieder des Ar⸗ 
beitergewerk ſchaftsverbandes der Konfektionsinduſtrie der 
20 000 Perſonen umfaßt, haben ſich in einer Maſſerver⸗ 
ſammlung für den Streit ausgeſprochen. Der Streil⸗ 
ausſchuß wurde ermächtigt, den Generalſtreik zu prokla⸗ 
Aa PE er dies für notwendig halte. 


Stahlinduſtrie ſowie in den Kohlengruben wird die Kon⸗ 
ferenz jetzt in zweiter Leſung durchberaten. Außerdem 
wird die Arbeitslonfereng den Bericht über die Kollektw⸗ 
verträge behandeln. 


Todesſtraſe im Königs mörder⸗Brozeß 
beantragt. 


Paris, 11. Februar. Im Prozeß gegen die Hel⸗ 
fershelfer Mach Attentat auf den jugoſlawiſchen König 
und franzzſiſchen Außenminiſter in Marſeille wird das 
Urteil am Mittwoch abend gefällt. 


Zu Beginn der Dienstagſitzung ergriff der General⸗ 
ſtaatsanwalt zu ſeiner Anklagerede das Wort, in der er 
die Tätigkeit der „Uſtaſchi“⸗Ge heimorgani ation im all 
gemeinen und die der Angeklagten im beſonderen lenn⸗ 
zeichnete. Der Staatsanwalt beantragte gegen alle drei 
Angeklagten die Todesſtrafe. 


in den Rahmen des Völkerbundes 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


pola thevorwärfegeg deutsch and 


Ein auſſehenerregender Artikel des „Kurjer Poranny“. 

Der regierungsoffiziöſe „Kurjer Poranny“ veröfs 
ſentlicht unter der Ueberſchrift: „Das auffallende Miß⸗ 
vehältnis in den polniſch⸗deutſchen Beziehungen“ einen 
aufſeheneregenden Leitar.ifel. Er führt darin aus, daß 
die Verordnung des Verkehrsminiſters über die Line 
ſchränkung des Tranſitverkehrs die Frage der in Deutſch⸗ 
land eingefrorenen polniſchen Guthaben wieder aktuell 
gemacht habe. Nach vorſichtigen Schätzungen bertzgen 
dieſe Guthaben über 200 Millionen Zloty. Sie entſtam⸗ 
men drei Quellen: 1. Guthaben aus dem Eiſenbahntran⸗ 
fitverfehr über Pommerellen, 2. Guthaben der po mischen 
Bürger die auf Sperrkonten feitliegen und 3. Guthaben 
für polniſche Waren, die nach Deutſchland exportiert 
worden ſind. Im Laufe der letzten 11 Monate habe 
Deutſchland keine Zahlungen an Polen für den Eiſen⸗ 
bahntranſit über Pommerellen geleiſtet. Die monatli⸗ 
chen Zahlungen für dieſen Tranſit betragen 7 Millionen 
Zloty. Es habe ſich deshalb ein ſehr hoher Betrag ange⸗ 
häuft und die Notwendigkeit herausgeſtellt, Sanktionen 
gegenüber den Schuldnern anzuwenden, Sanktionen, die 
im Pariſer Abkommen vorgeſehen ſind. Es ſei zu er⸗ 
warten, daß es der polniſchen Regierung gelingen werde, 
Deulſchland zur Regulierung die er Guthaben zu zwin⸗ 
gen. Schwleriger ſei die Frage der in Deulſchland eins 
beſrarenen Guthaben polniſcher Bürger. Es fei ber Ges 
anke aufgetaucht, dieſe Guthaben durch Einfuhr deut⸗ 
ſcher Waren nach Polen flott zu machen. Eine derartige 
Maßnahme unterſcheidet ſich aber nicht bedeutend von 
einer Enteignung. Erſtens müßten dann von den einge⸗ 
frorenen Guthaben 25 Prozent Fluchtſteuer gezahlt wer⸗ 
den und zweitens werde der verbleibende Reſt nicht effek⸗ 
tiven Geldes überwie en, ſondern auf ein beſonderes 
Bankkonto gutgeſchrieben, wobei eine Entwertung von 
35 bis 40 Prozent entſtehe. 

Der Artikel beſchäftigt ſich weiter mit den eingefro⸗ 
renen polniſchen Guthaben aus den Handelsbeziehungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland. Auf Grund des im. 
November vorigen Jahres abgeſchloſſenen Abkomenens 
dürfe Deutſchland im Laufe eines Jahres polniſche Waren 
im Werte von etwa 175 Millionen Zloty einführen, enter 
der gleichzeitigen Verpflichtung, deutſche Waren in dem: 
ſelben Betrage nach Polen auszuführen. Nach zwei Mo⸗ 
naten habe ſich jedoch herausgeſ tellt, daß Deutſchland aus 
Polen mehr Waren eingeführt habe als Polen aus 
Deutſchland. Dieſe „aktive Handelsbilanz“ Polens bringe 
jedoch empfindliche Verluſte für die polniſche Wirtſchaft 


| da die in Deutſchland eingefrorenen Guthaben der poini⸗ 
ſchen Wirtſchaft entzogen werden. Es fei ein Zuſtand ent⸗ 
ſtanden, der nicht länger tragbar ſei. 


Der deutſche Im⸗ 
porteur erhalte keine Deviſen von der Reichsbank und 
konnte deshalb die in Polen gekauften Waren nicht be⸗ 
zahlen. 

Die Schwierigkeiten bei der deutſchen Ausfuhr nach 
Polen ſeien vor allem auf die Währungsfrage zurückzu⸗ 
führen. Der Reichsmarkkurs wird nur im deutſchen Bin⸗ 
nenverkehr aufrecht erhalten, während im Auslande eine 
Entwertung von 25 bis 30 Prozent eingetreten ſei. Das 
polniſche⸗deutſche Clearing⸗Abkommen ſtlütze ſich aber auf 
dieſen höheren deutſchen Binnenkurs der Reichsmark. 
Beim Einkauf deutſcher Waren müſſe man auf das Clea⸗ 
ring⸗Konto 2,13 Zloty für jede Mark des Warenwerles 
einzahlen. Infolge ihrer hohen Preiſe könne der polniſche 
Markt alſo die deutſchen Waren nicht aufnehmen. In⸗ 
folgedeſſen könne das vor zwei Monaten abgeſchloſſene 
Abkommen nicht richtig funktionieren; die Hoffnungen, 
die man mit dieſem Abkommen verband, mußten en'- 
täuſcht werden. 

Zur Enttäuſchung dieſer Hoffnungen habe vor allem 
die Finanzpolitik Deutſchlands beigetragen. Dr. Schacht 
trete in ſeinen Reden für die Notwendigkeit der Wieder⸗ 
herſtellung des freien Warenverkehrs und für die Ver⸗ 
nichtung der Barrieren, die dieſen Verkehr hindern, ein. 
Doch trage Deutſchland dieſer Politik ni ich: Rechnung. 

| Kepitalien bleiben untätig, weil dies noch das ſicherſt⸗ 
Mittel bilde, um ſie zu behalten. Die Bꝛoö'kerung ant 
ſtere Geld, bie Banken erteilen keine Kredite, da ſie keine 
Riſtken eingehen möchten. Polen hätte durch die Folgen 
dieſer Politik erhebliche Verluſte Es könne nicht als ein 
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Land, das ungeheure Anſtrengungen macht, um feins 
öffentlichen Finanzen im Gleichgewicht zu halten, einen 
bedeutenden Teil eines Betrlebskapitals zugunſten eines 
Staates aufgeben, der ſeinerſeits große Beiträge für Auf 
rüſtungen aufwende. 

Dieſe Ausführungen eines poln'ſchen Regierungs⸗ 
blattes zeigen, wie kriliſch man in Polen die Wertſchafts⸗ 
verſtändigung mit Deut ſchland beurteilt. In Anb⸗trach“ 
der politiſchen Verſtändigung mit Deutſchland muß die 
Sprache des Arkikels überraſchen, insbe ondere da in den 
leg'en Jahren in der regierungsoffizlöſen Preſſe ein⸗ 
weitgehende Zurückhaltung in bezug auf Deutſchland ge⸗ 
übt wurde. Die Bedeutung, die dieſer jetzt ſehr krit. ſchen 
Haltung zukommt, ift noch nicht klar erſichelich. 


Ein Je hr der W hen. 


Ein Blick auf den politiſchen Kalender zeig’, daß das 
Jahr 1936 ein Jahr der Wahlen in zahlreichen Lindern 
iſt. Der Anfang wurde in Griechenland gemacht. Die 
nächſten in der Reihe find Japan, Spanien und mögli⸗ 
cherweiſe Aegypten. Hierauf folgt vorausſichtlich Frank ⸗ 
reich. Im weiteren Verlauf des Jahres finden ſtatt: All⸗ 
gemeine Wahlen in Belgien, Schweden, Norwegen, Finn 
land, Teilwahlen zum Oberhaus in Dänemark und Prä⸗ 
ſidentenwahlen in den Vereinigten Staaten von Amerika. 


Zwei Tatſachen aus Oeſterreich. 


Zwei Tatſachen kenn eichnen die Lage in Dafterreid;: 

Seit dem 1. Januar find wegen des Verdachts ſozia⸗ 
liſtiſcher oder kommuniſtiſcher 5 mehr Per⸗ 
ſonen verhaftet worden, als durch die Veih⸗ 
nachtsamneſtie der öſterreich'ſchen Diktatur in Freiheit 
geſetzt wurden. 

Wie das kler! kale Regierungsorgan „Reichspoſt“ mit⸗ 
teilt, iſt die Zahl der Staatsanwälte beim Wiener Lan⸗ 
desgericht, die ſich mit politiſchen und Preſſedelikten zu 
befaſſen haben, von eins auf vier erhöht worden. Das 
Blatt fügt ſelbſt hinzu: „Die Urſache der Vermehrung der 
Referenten iſt das Anwachſen der illegalen 
Preſſeproduktion, die mit erhöhter Au merllam⸗ 
teit verfolgt und unerbittlich bekämpft wird.“ 

Ein bemerkenswertes Eingeſtändnis und ein wahres 
Kompliment für die erfolgreiche Aktion der illegalen 
ſozialiſtiſchen Rämpſer. 


Das rote London. 


Die Londoner Dryanifation der engliſchen Arbeiter 
partei iſt im Jahre 1914 gegründet worden. Sie jeierte 
daher vor kurzem das Feſt ihrer „Grozjährigkeit“. Der 
gewaltige Aufſtieg der Arbeiterpartei in der Hauptſtadt 
des britiſchen Weltreichs kommt in folgenden Zahlen zum 
Ausdruck: Heute zählt die Arbeiterpartei in London 22 
Abgeordnete, 80 Mitglieder des Grafſchaftsrats, 729 Mit: 


glieder der einzelnen Gemeinderäte und 15 Bärger⸗ 


meiſter. 

In einer Anſprache feierte Attlee, der Fuhrer der 
Parlamentsfraktion der Arbeiterpartei, die Erfolge der 
Londoner Parteiorganiſation und ihres Führers Herbert 


Morriſon. Er ſagte: „Herbert Morriſon und ſeine 
Kollegen im Londoner Graſſchaftsrat zeigen jeden Tag, 


daß die Arbeiterpartei fähig iſt, zu regieren“. 


Weder demonſtrat on gegen Prof. Jeze 


Paris, 11. Februar. Im weiteren Verfolg der 
ſtudentiſchen Kundgebungen gegen die Vorleſungen des 
Prof. Jeze haben ſich im Fakultätsgebäude wiederum 
Ansſchreitungen zugetragen. Als nach 19 Uhr die Vor. 
leſungen beendet waren, verſammelten ſich mehrere zun⸗ 
dert Studenten in den Wandelgängen und in der großen 
Halle der Fakultät. Als etwa 200 Studenten verfind:g- 
ten, in der Fakultät einen Teil der Nacht zu verbringen, 
rief der Dekan der Rechtsfakultät die Polizei an, die we⸗ 
nige Minuten ſpäter mit einem großen Aufgebot ercchien 
und die geſamten Gebäude der Rechtsfakultät umſtente. 
Der Dekan verſuchte zu vermitteln, aber die Mehrhe': der 
Studenten weigerte ſich, die Fakultät zu verlaſſen. Da⸗ 
rauf holte die Polizei die Studenten einzeln aus dem 
Gebäude heraus und verhaftete fie. Etwa gegen 21 Uhr 
war das Gebäude von der Polizei geräumt. Insgeſa aut 
ſind etwa 80 Verhaftungen erfolgt. 


Tödlicher Unfall des Sohnes de Baleras 


Der 20jährige Sohn des Regierungschefs des Frei⸗ 
ſtaates Irland de Valera ſand durch einen unglücklichen 
Zufall beim Reiten den Tod. Er galoppierte durch emen 
Dubliner Park, ſtieß hierbei gegen einen herabhängenden 
Aſt und ſtürzte vom Pferd. Er wurde ins Kranken gaus 
überführt, wo er eine Stunde nach der Einlieferung ſer⸗ 
den Verletzungen erlag. 


Malcolm Macdonald gewählt. 


London, 11. Februar. Bei der Nachwahl zum 
Unterhaus im ſchottiſchen Wahlkreis Roß und Cromarir 
wurde der Dominienminiſter Malcolm Macdonald mit 
großer Mehrheit gewählt. Er erzielte 8919 Stimmen, 
während ſein kon ervattver Gegenkandidat, der Sohn 
Winſton Church' ls, Randolph, nur 2127 Stimmen auf 
ſich vereinigen konnte. Der arbeiterpar'eiliche Kandida: 
Me. Neil erhielt 5967 Stimmen und der liberale Tomas 
788 Stimmen. Infolge dieſes Wahlergebniſſes iſt da? 


— 
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Eine Warnung Hoares. 


Der frühere engliſche Außenm nister an ſeine Wähler. 
Animofität legte das Blatt darauf, daß die Oelſankt oneg 


Nachdem die diplomatischen Beratungen in Paris 
zu Ende gegangen find — das Ergebnis iſt noch Teinchs 
wegs greifbar; es wird ſich erſt in den nächſten Wohen 
abzeichnen — wendet ſich die politiſche Aufmerk amleit 
wieder den etwas in den Hintergrund geratenen Abeſſi⸗ 
nienverhandlungen in Genf zu. Dort find bekannt. ich 
Ausſchüſſe zurückgeblieben, die das Problem der Deuiperre 
unterſuchen ſollen. Aber heute iſt man kaum weiter als 
vor einigen Wochen. Es zieht ſich hin, mit Anzeichen, 
Rückfragen und Vorfragen. Troßdem wollen die Oel⸗ 
ſanktionen aus der Diskuſſion nicht verſchwinden. Wie 
eine zwar inzwiſchen etwas abgeklärte, aber doch noch 
immer dunkle Wolke beſcha sten fie den politiſchen Hori⸗ 
ont. Sir Samuel Hoare, der kürzlich geſtürzte engliſche 

ußenminiſter hat ſich, wahrſcheinlich in Erkenntnis der 
ſich wieder zuſpitzenden Lage veranlaßt geſehen, an ſeine 
Wähler einen Brief zu richten. Wie in ſeiner großen 
Rechtfertigungsrede im Unterhaus wiederholt Hoare die 
Warnung, daß die Oelſperre zu einem italieniſchen An⸗ 
griff auf Malta oder Aegypten führen müſſe, und daß er 
unter dieſen Umſtänden keinen anderen Ausweg ſehe als 
die Pariſer Friedensformel, deren Verwirklichung ein 
Glück für die ganze Welt geweſen wäre. 

Im Gegenſatz zu Hoare fordert die einflußreiche eng⸗ 
liſche Zeitung „Times“ — allerdings mit einigen Vor⸗ 
behalten — die Oelſperre. In einem Leitartikel komm 
fie zu dem Schluß, daß die Oelſperre verfügt werden muß, 
ſollte fie fi) als prakliſch und durchführbar erweijen. ohne 
Rückſicht auf die hierdurch in Italien hervorgerufene Er⸗ 
regung. Viel größeres Gewicht als auf die italieniſche 


die Front der Sanktionsſtaaten nicht zerbrechen dürflen 
Denn die bereits beſtehenden Sanktionen hätten viel 


wirkamer gearbeitet, als irgendjemand angenommen har 


Nach und nach machten ſich ihre Wirkungen in Italien 


bemerkbar, dem es ſchwer fallen werde, ſich ausländeſche 
Valuten zu beſchaffen. 


Hoare wieder im Kommen? 


London, 11. Februar. Der frühere Arenninfter 
vom Premierminister Baldwin 


Hoare wrde Haute 

empfangen. 
„Morningpoſt“ meldet, eine zweite Umbildung des 

Kabinetts Baldwin, die kurz vor den Neuwahlen in Aus⸗ 


ficht geſtellt worden war, werde vorausſichtlich Anfang 


März durchgeführt werden. Der Hauptgrund für die 


Umbildung ſei die Notwendigkeit, den engliſchen Marine⸗ 


miniſter Lord Monſell zu erſezen. Lord Monſell habe 


wiederholt feine Abſicht mitgeteilt, ſich aus dem afıvon 


pelitiſchen Leben zurückzuziehen und nur bis zun Ab: 
ſchluß der Flottenkonferenz im Amt bleiben zu wollen. 


Ein neuer Anwärter ſei der ehemalige Außenmini⸗ 


Her Sir Samuel Hoare. In gut unterrichteten Kreiſen 
glaube man, daß Baldwin ſobald wie möglich Sir Samuel 
Hoare wieder eine führende Stellung im Kabinett ver⸗ 
ſchaffen werde. 


Ein Antrag für die Bildung eines Wehrminiſter'ums 


wird am Freitag dieſer Woche von Konteradmiral Sueter 
im Unterhaus eingebracht werden. 


Die Kehrseite des Naziregimes. 


Bro-lon um um 28 % ge unlen. — 


Teuerung um 40 % geitiegen. - 


Starker Abbau der Fürſorge. 


Im „Echo de Paris“ ſchre bt der fie bekannte poll · 
liche Jciwnaliſt Pertiag, daß ber deutſche Konſum in 
Brot im Jahre 1935 gegenüber 1929 um 28 Prozent ge⸗ 
ſunlon it. | 

„Journal“ rochnot in einem Berichte aus, daß die 
Teuerung in Deutſchland duachichnit lich 40 Prozent ge. 
genüber der Zeit vor dem Machtuntritt der Na donal⸗ 


ſazia ten beträgt, da die offiziellen Preife ſaſt gar leine 


Geltung haben und die Berſorg en ſich im Schwarz ⸗ 
handel vollzieht. 

Nach aumilicher deutſcher Stateſtik iſt der deulſche 
Eierkonſum auf 115 Stück pro Kopf der Bevölkarung ge⸗ 
fallen, gegen 141 Stück im Jahre 1930. 

Nach den neueſten vom ſtatiſtiſchen Reichzamt ver: 
öffentlichten Ergebniſſen der Reichsfürſorgeſtatiſtik betrug 
die reine öffentliche Für ſorgelaſt im Deutſchen Reich im 
Jahre 1934/35 1975 Millionen Reichsmark. Im Wirt. 
ſchaf sjahr 1932/33, an deſſen Ende die nationalſoziali⸗ 
ftiihe Vewegung die Regierung ergriff, wurden 2738 
Millionen Reichsmark für öffentliche Fürſorge ausgege ⸗ 
ken. Die Verminderung der öffentlichen Fürſorgelaſt 
betrug alſo gegenüber 192/38 rund 763 Millionengisichs⸗ 
mark, rund 28 Prozent. 


Kohlen in Tüten. 
Eine aufſchlußreiche Melder. 

Das „Berliner Tageblatt“ meldet: „Auf Mitter⸗ 
lungen aus dem würtembergiſchen Kohlenhandel hin 
hatte die Wirtſchaftsgruppe „Einzelhandel“ den Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter auf unerwünſchte Folgen einer Aus⸗ 
dehnung des „Tütenkohtenhandels“ hingewieſen. Um: 
eine Ausdehnung des Tüenkohlenhandels über den bishe⸗ 
rigen Rahmen hinaus zu verhüten, hat der württember⸗ 
giſche Handelsminiſter erſucht, jede Propaganda für den 
Tütenkohlenhandel zu unterlaſſen. 

Aus dieſer Meldung erfährt man, daß in Dentſch⸗ 
land Kohlen in jo Heinen Mengen verkauft werden müj- 
fen, daß fie — in Tüten fortgetragen werden können. 
Daraus laſſen ſich recht bezeichnende Schlüſſe auf die 
Kaufkraft der Bevölkerung ziehen, denn wer wird flog: 
len tütenweiſe kaufen, wenn er ſich ein größeres Quan⸗ 
tum leiſten kann? 


Neue Spannung zwiſchen Kirche und Reich 
Der Vorſißende der kachaliſchen Jugendder nde 
verhaftet. f 


Berlin, 11. Februar. Die Staatspolizei hat den 
Verſitzenden der latholiſchen Jugendverbände Präſes 
Wolker, der feinen Sitz in Düſſeldorf hatte, in Hart ge⸗ 
nommen. Dieſe Maßnahme zeigt, daß trotz der noch nich" 
gi Ende geführten Verhandlungen zwiſchen dem reichs⸗ 

eutſchen Epiſkopat und dem Reichskirchenminiſter um die 
Frage der latholiſchen Jugendverbände jene Lö'ung fin 
den ſoll, wie fie im nationalſozialiſtiſchen Lager allein als 
erträglich erachtet wird. 


— — — — 2 ä6üä K ꝓ puUU— — 
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Die Zeitung der katholnſchen der Hängewagen ins Waſſer. 
Verbleiben Malcolm Macdonalds im Kabinett geſichert.] Jagendverbände „Michael“ wurde gleichfalls 


Schweigen gebracht. Der Verlag wurde aus der Reichs. 
preſſeklammer ausgeſchloſſen und dem Blatte ſomit die 
Möglichkeit zum Weitererſcheinen genommen. Gewiſſe 
Anſätze zu einer Entſpannung im Verhältnis zwiſchen 
Kirche und Vatikan, wie fie durch das Eintreten in Ver⸗ 
handlungen und durch die maßvolle Sprache des letzten 
Hixtenbriefes feftgeftellt werden konnten, drohen ſomit im 
Keime erſtickt zu werden. 


und Hitler gratuliert dem Papft . . 
Berlin, 11. Februar. Reichskanzler Hitler Hat 


Glüdwänſche übermittelt. 


Berlin, 11. Februar. Das ſogenannte Volls⸗ 
gericht verurteilte den katholiſchen Kaplan Kenter aus 


ſtiſche Flugſchriften weitergegeben. 


Grauame Klaſſenjuft'z. 
Lebenslängliches Zuchthaus für illegale Arbeit, 


Berlin, 11. Februar. 
gericht, die nationalſozialiſtiſche Inſtanz für Klaſſen⸗ 


haus den 25jährigen Quade und den 27jährigen M.dina 
wegen Betätigung für eine illegale kommuniſtiſche Orga, 
niſation. Das Gericht, ſo meldet das Deutſche Nachrich⸗ 
tenbüro, zog in Erwägung, ob nicht die Todesſtrafe am 
Platze ſei (1). 


ftrafen von 1 bis zu 3 Jahren. 


Aus Welt und Leben. 


28 Frauen bei einem FJährunglüt 
trirunien. 


London, 11. Februar. Wie aus Ellere (Madras) 
in Indien berichtet wird, kenterte in der Na e der Stadt 


ſandon. Infolge des ſtarken Stromes konnte nur ein 
Teil der Infaſſen gerettet werden. 28 Frauen ertdanken, 


— 


Schweres Unglück beim Bau einer Brücke. 
Im Rahmen eines Programms zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit werden in Paris zur Zeit Arbeiten ſür 
Verbreiterung der Carouſſel⸗Brücke über die Seine aus⸗ 
gefährt. Am Dienstag ereignete ſich dort ein Unfall, der 
3 Arbeitern das Leben koſtete. Als die drei Mon eure 
in einem Hängewagen über die Seine eine Probeſahrt 
machten, brach am Ufer einer der Krane, an dem das 
Drahtſeil befeſtigt war. In der Mitte des Fluſſes fiel 
Es iſt wegen des Waſſer⸗ 


ſchon zum | ſtandes unmöglich. Taucher hinunterzuſchicken 


— — 


| 


dem Papſt zum heutigen Krönungstage telegraph.iche 
Verurteſlung eines la holi chen Gelſtllchen 


Dresden zu 2 Jahren Gefängnis. Kenter hat foziali 


Das ſogenannten Vollzs⸗ 


urteile, beſtraſte in Berlin mit lebenslänglichem Zucht · 


Vier weitere Mitangeklagte erhielten Gefängnis 


ein Fährboot, auf dem ſich 36 Fran und 2 Männer bes 
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lodzer Tageschronil. 
Ul onen um Lehnablommen. 


eder Verband der Friſeure hat beſchloſſen. cine 
imensuleiten, um den Abſchluß eines Lohnabkom⸗ 

nt den Arbeitgebern durchzufetzen. Der Verbang 
id) bereits an den Arbeitsin peftor mit der Bitte 
Einberufung einer Konferenz gewandt. 

Hechalls wird der Verband der Arbeiter der 
Uhinduſtrie eine Aktion zur Regelung der 
u und Arbeitsverhältniſſe in dieſem Gewerbe ein⸗ 
gu dieſem Zweck findet am Sonntag, dem 16. 
mar, um 10 Uhr im Saale Kilinſliſtraße 216 eine 
meine Verſammlung der Schuhmacher ſtatt. 


Brdirfung des Konſlitts in der Badindertrie. 


gern wurde im Arbeitsinſpektorat zum kwenen⸗ 
le Konferenz in Sachen des Konflikts in der Band 
IIe einberufen. Doch auch diesmal blieb die Fon⸗ 
Wohne Ergebnis, da ſich von der Arbeitgeber kei e 
Vertre er zweier Firmen einfanden. Die Con: 
oennte angeſichts deſſen nicht abgehalten werden 
Arbeitsin pektor erklärte, daß er eine werter 
einberufen werde. Da die Arbe! geber die 
Aa nun berei:3 zum zweitenmal ignorierten. wel⸗ 
Arbeiter der Bandinduſtrie nunmehr eine Ver⸗ 
Ang abhalten und über die Art der weiteren Mt: 
feinen Beſchluß faſſen. Die Lage im Konflikt hat ich 
Mals der chärft. * 

f Beſtrafte Unternehmer. 

dem S:rafreferat des Lodzer Arbeitsin'pelto⸗ 
le ſich der Bäckererbeſitzer Joſek Jungman. Po⸗ 
on 13, dafür zu verantworten, daß er feine Ange⸗ 
rang, den Ausbuk auch Sonntags zu ihren. 
mie wurde Joſek Jungman zu 14 Tagen unbedia ten 
M perurteilte Ferner wurden die Beſitzer des lies 
18 „Caſino“, Chamer und Rubinſtein. zu emee 
Mae von je 150 Zloty verurteilt, weil fie ihren An⸗ 
Wen die Löhne einhielten. y 


Weder einige Unfäle wihrend der Arbe't. 


ſtern wieder ein Unfall, dem der 33jährige Ar⸗ 
an Kublak, Pienkna 39, zum Opfer fiel. Ku: 
einen Armbruch ſowie ſonſtige Verletzungen 
von der Ne.tungsbereitihaft einem Kranken⸗ 
führt werden. f N 

der Firma Epſtein, Petrikauer 239, erlitt der 
ie Marein Grumuſiala, Minjta 33, einen Unfall, 
er neben allgemeinen Verletzungen den Bruch eink⸗ 


a Krankenhaus geſchafft. 

Au dem Wege zur Fabrik fiel in der Dombrowſka⸗ 
die 47jährige Jozeſa Nicinfka wohnhaft Karpacka⸗ 
ſo unglücklich hin, daß fie ein Bein brach Die 


dauer in der Orangerie des alten 
evang. Ir ed hoſes. | 
In Gewächshaus des alten evangelſichen Friedho⸗ 
her Srebrzynſka 7 kam geſtern früh gegen 7 Ühr 
um Ausbruch. Die vom Brande in Kennenis 
euerwehr ent andte den 1. Löſchzug, der ſofort 
i und eine größere Ausbreitung des Brandes ver⸗ 
u Der angerichtete Schaden iſt recht beträchtlich, 
Nuoc nicht genau feſtgeſtellt. Ebenſo iſt die Ur- 
Brandes noch nicht ermittelt worden Es wird 
angenommen, daß das Feuer durch ein aus dem 
emusgeſallenes Stück Kohle entſtanden ift,. au⸗ 
n könnte es ſich nur um Brandſtiftung hand ein 
I Polizeikommiſſariat hat diesbezügliche Erhebun⸗ 


| In Haufe Kilinſtiſtraße 44 entſtand in der Woh⸗ 


D. Stark Feuer, und zwar geriet hier eine 
wand in Brand, durch die ein Ofenrohr gezogen 
das Feuer griff ſehr raſch um ſich und fraz ſich 
A Dede in die dariiber gelegene Wohnung des F 
Aeli durch. Es wurde der 2. Feuerlöſch'ug her⸗ 

dem, der den Brand nach einftändiger Löcchtälig⸗ 
Reerdrückte. Da die Flammen auch auf die Ein⸗ 
iin beider Wohnungen übergriffen, wurde diee ‚fat 
Der entſtandene Schaden be⸗ 


Aenmen vernichtet. 

gen 10 000 Zloty. ; 

ine ähnliche Urſache hatte ein Brand in der Zy⸗ 
15. wo eine Holzwand infolge eines üäberherzten 
Ain Brand geraten war. Hier wurde das Feuer 
. Locchzug unterdrückt. 2 8 


BE 
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en in den Straßen. 

gehts deſſen, daß die Temperatur unter 10 Grad 
gefallen iſt, hat die Wirtſchaftsabteilung der 
kerwaltung die Aufſtellung von 10 Wärmeöfen an 
enen Punkten der Stadt angeordnet. 
Auchtdtenſt in den Apotheken. | 

Re haben folgende Apotheken Nachtdienſt: MrSane, 
njleno 80. Tram kow'ka, Brzez'n ka 58. Kovrow⸗ 
mie) ka 15, Rozenblum. Srodeneſſke 21 Bar: 
I Petrifauer 95, Ciynſki, Rokle'n'ka 53, S. war⸗ 
W Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 59. 


ö 


I der Fabrit von Ejtingon, Radwanfta 30, ereig⸗ 


ae davontrug. Er wurde von der Rettungsöe⸗⸗ 


jebereitichaft überführte die Verunglückte ins 
us. * 8 


9 


Bolläyeitung — Mittwoch, den 12. Februar 14950, 


das kulturelle Leben von Lodz 
im Lichte der 3 ffern. 


Die ſchwere wirtſchaftliche Lage der Einwohnerſchaft 
von Lodz tritt in mancherlei Hinſicht in Erscheinung. 
Dabei iſt das kulturelle Leben, an welchem in fchweren 
Zeiten zuallererſt geſpart wird, ein rech: deutlicher Naß⸗ 
Hab für die herr chende Not. Die ſtatiſtiſchen Ziffern 
über das kul urelle Leben unſerer Stadt im Jahre 1905 
ichen im Vergleich zum Vorjahre deutlich erkenner, daß 
das kulturelle Bedürfnis wohl vorhanden iſt, man ſich 
aber den mit geringerem Koſtenaufwand zu erreichenden 
kulturellen Werten zuwendet. So erwies es iich, daß der 
Theaterbeſuch im vergangenen Jahre recht bedeutend zu- 
rückgegangen iſt, während demgegenüber die Frequenz ir. 
den Kinos geſtiegen iſt. Erfreulicherweiſe iſt arch de 
Frequenz in den öffentlichen Büchereien geſtiegen, wäh⸗ 
rend zweifellos gleichzeitig der Bächerabſatz in den Buch⸗ 
handlungen zurückgegangen ſein dürfte. 

In den Lodzer Thea:ern wurden im Jahre 1935 
insgeſamt 376 051 Eintrit'skarten verlauft; rechne! man 
für das ganze Jahr 100 000 Freilarten hinzu, fo ergibt 
dies eine Frequenz von 476000 Perſonen während dem⸗ 
gegenüber im Jahre 1934 die Frequenz 552 880 Perfo⸗ 
nen betrug. In den Kinos dagegen betrug die Frequenz 
im Jahre 1935 — 5682 141 Perſonen gegenüber 
5 474 367 Kinobeſucher im Jahre 1934. Ueberdies fan 
den im Jahre 1935 verſchiedene andere Bihnenaui;üy- 
rungen jtat‘, vie von 132 920 Perſonen beſucht wurden; 
hier iſt im Vergleich zum Jahre 1934 ein Rückgang un 
20 Prozent zu verzeichnen. N 

Die Frequenz in den öffentlichen Bößereien Aellı 
fd; wie folgt dar: Die ſtädtiſchen Biblio heker wieſen im 
Jahre 1934 insgeſamt 38 355 Bände auf, wobei die Fre⸗ 
quenz 40 930 Per ſonen betrug; im Jahre 1935 dt die 
Bücherzahl auf 55 697 und die Zahl der Leſer auf 45042 


geſtiegen. Eine Beſſerung iſt auch in den ſtädtiſchen Bü⸗ 


chereien zu verzeichnen, wo die Zahl der Bände von 
44119 im Jahre 1934 auf 60 023 im Jahre 1935 und 
die Frequenz von 203 833. auf 710 000 (J) geſtiegen war. 
Außerdem gibt es in Lodz bei verichiebenen Vereinen 
und Verbänden über 150 Büchereien. in welchen die 
Frequenz durchſchnittlich efwa 100 Perſonen betragen 
dürfte. Br . 5 
Ueberdies gibt es in Lodz noch 37 Leſehallen mil 
einer durchſchn'ttlichen Frequenz von 200 Perronen. 
Schließlich find noch die ſtädtiſchen Muſeen anzuhören, 
die im Jahre 1934 von 15 921, 1935 aber von 19 620 
Perſonen aufgefuht wurden. N ’ 


Kaflenfheantizader bei der Arbeit 
e enen, 

Drei belannte Kaſſenſchrankknacker hatten es geſtern 
abend auf die Wohnung der Beſitzerin des Hauſes Pil⸗ 
ſuoſkiſtraße 45, Brzorowa, abgeſehen. Sie müſſen über 
die Verhäleniſſe der Brzozowa gut unterrichtet geweſen 
ſein, vor allem ſcheinen ſie gewußt zu haben, daß ſich in 


dem Kaſſenſchrank, der in der Wohnung aufgeſteilt iſt, 


eine größere Summe Geld hefindet. Doch mit einer 


Sache haben ſie nicht gerechnet, nämlich, daß auch die 


Polize iihre „Kunden“ dann und wann beobacktet. 

Die drei Einbrecher drangen in die allein gelaſſene 
Wohnung ein und machten ſich an den Kaſſenſchrank 
heran, a.3 die Polizeibeamten, die fie auf der Straße be: 
obachtet hatten, plötzlich an der Tür Einlaß bege orten. 
Als die Einbrecher nun ſahen, daß fie entdeckt ſind, ſpraa⸗ 
gen zwei von ihnen aus dem Fenſter der im erſten Scock⸗ 
werk gelegenen Wohnung. Dieſer Fluchtverſuch mißglückte 
jedoch, denn beide trugen ernſtliche Verletzungen davon, 
10 daß ſie nicht mehr weiter konnten und feſtgenommen 
wurden. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als der 41: 
jährige Abram Bursztun, wohnhaft Lutomtier'ka 30, und 
der 30jährige Cha'kiel Orenbuch, Lotnicza 28. Orenbu⸗h 
Fatte ernſtliche Verletzungen davongetragen, jo daß ſeine 
Ueberführung ins Krankenhaus angeordnet werden mußte. 
Der dritte Kaſſenſchranklnacker war jedoch in der Wo‘; 
nung verblieben und hatte ſich dort verbarriladiert. Da 
er ſich auf die Aufforderung der Polizeibeamten nicht er⸗ 
geben wollte, feuerten dieſe mehrere Schreckſchüſſe ab 
Als der Einbrecher nun ſah, daß jeglicher Widerſtand ver⸗ 


geblich iſt, ergab er ſich der Polizei. Der Einbrecher er⸗ 


wies ſich als der 58jährige Abram Kon, wohnhaft Luto⸗ 
mierfla 38, ein belannter internationaler Kaſſenſchranlk⸗ 
Inader. Neben dem Schrank wurde ein ganzes Ar enal 
modernſter Werkzeuge zum Oeffnen von Kaſſaſchranlen 
vorgefunden, auch war der Schrank bereits an einigen 
Stellen angebo hrt. f 
Kon und Bursztyn wurden aufs Unterſuchungsam: 
asgeführt, während der ſchwerverletzte Orenbuch ins 
Krankenhaus geſchafft wurde, wo an feinem Bett ein Po⸗ 
bäift Wache blk. | 
Rückgang ber Frequenz in den Schilen infolge der Kälte 
Infolge der Kälte, die zu Beginn dieſer Woche ein⸗ 
ſetzte, hat der Schulbeſuch, insbeſondere in den Volks. 
ſchulen in den Vorſtädten bedeutend nachgelaſſen. Dies 
dürfte vor allem darauf zurückzuführen ſein, daß die Kin⸗ 
der keine entſprechende warme Kleidung haben. Seitens 
der Schulbehörden wird aufgeklärt, daß eine Einſt'ellung 
des Schulunterrichts erſt in Frage kommt, wenn der 
Froſt 15 Grad Celſius beträgt oder wenn die Temvera 
im in den Klabenräumen nicht höher als nur 6 Grad 
Wärme gehalt werben kann. Wer beſchafft aber den 


m 
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armen Ki — e varme Kleidung, damit fie im Froſt aus. 
gehen können? a 
Die Find aus dem Sehen, 

Im Ämuje Bliſta 4 uaterne hm die dort wohnhaft. 
28 Jahr- lte Henryla Stauaiszenk einen Selbteord⸗ 
verſuch, rm fie Sublimat tran. Die Lebens aud: 
wurde vonpauseinwohnern bewußtlos aufgefunden Nan 
ves die Rettungsbereitſchaft herbei, die die Lebens nute 
in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ichaffte. Die 
Urſache des Verzweiflungsſchrittes find Familienſtreitig⸗ 
leiten. 5 

Im Hauſe Brzezinſka 2 trank der J jährige arbcits⸗ 
und obdachloſe Antoni Grabicki in ſelbſtmörderlſcher Ads 
ſicht Sal: äure. Die herbeigerufene Rettungsbereie ſ halt 
überführte den Lebensmüden ins Krankenhaus. In die⸗ 
ſem Falle iſt große Not die Urſache der Verzweiflung at, 


Clüäbrige Freuder hausbeſſter n 
auf der Antlagebant. 
Zwei Proſtituierte im Gorich.sſaal verhytet. 

Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern Hi 
ter verſchloſſenen Türen gegen die 61jährige Ape loja 
Bulinſka, die unter der Anklage der Nutzn ezung aus 
fremder Unzucht ſtand. Und zwar hatte die Bulin'ka in 
ihrer Wohnung in der Grabowa 29 Proſtitu terte Unter: 
ſchlupf gewährt und darus Nutzen gezogen. Von dent 
Beſtehen des Freudenhauſes erhielt jedoch die Morizet 
Kenntnis und jehte dem ſittenloſen Treiben ein Ende, 
gleichzeitig die greiſe Frau zur Verantwortung zieh end. 
Während der geſtrigen Verhandlung wurden die br den 
Proſtituierten Regina Ruszkowſka und Katarzyna Bie⸗ 
lecka verhaftet, weil fie ihre in der Unterſuchung gemach⸗ 
ten Ausſagen zugunſten der Angeklagten änderten. Das 
Gericht verurteilte die greiſe Freudenhausbeſitzerin zu 
zwei Jahren Gefängnis. 


Unter der Anlage des Mordperſuchs. 


In der Nacht zum 12. Dezember 1935 kehrte der 
25 jährige Beno Adolf Delert, der Sohn des Befiker des 
Hauſes Limanowſkiſtraße 23, in Ge ellſchaft feines Freun 
des betrunken nach Hauſe zurück. Dabei bemerkte er, daß 
die Einwohnerin Masza Wolberg das Haustor mu 
einem eigenen Schlüſſel öffnete, obgleich keiner der Cin⸗ 
wohner einen ſolchen Schlüſſel haben darf. Nach den 
Ausſagen der Wolberg ſoll Dekert ſie zunächſt deswegen 
zur Rede geſtellt, ſpäter ihr aber unzweideutige Anträge 
gemacht haben. Die Wolberg begann nun zu ſcheeien, 
worauf Moszek und Hersz Abramowicz herbeieilten und 
ſich gegen Dekert wandten. Es enkſtand nun eine 
Schlägerei, im Verlaufe welcher die Abramowiczs den 
Freund Dekerts nieder ſchlugen. Dekert zog nun einen 
Revolver und begann auf die Abramowiczs zu ſchießen, 


ohne jedoch zu treffen. Auf die Schießerei hin eilte Po⸗ 


lizei herbei, die Dekert entwaffnete. 


b entn Es wurde gegen 
Dekert Anklage wegen Mordverſuchs 


erhoben und er 


hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 


anworten. Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt. 


Verurteilung eier kommuniſtiſchen Agita dor in. 


Vom Lodzer Bezirksgericht wurde die 25jährige 
Chana Skornicka wegen Zugehörigkeit zum kommuniſti⸗ 
ſchen Jugendverband und kommuniſtiſcher Betätigung 
durch Auskleben von Plakaten, in welchen zu einem 
Streik in der Textilinduſtrie und zum Beitritt zur kom⸗ 
muniſtiſchen Partei aufgerufen wurde, zu 3 Jahren Ge: 
fängnis verurteilt. Das Urteil fiel deshalb ſo ſcharf aus 
weil die S. ſchon vorbeſtraft iſt. 


Wegen judenſeindlicher Ausſchreitungen verurtellt. 

Am Sonntag, dem 22. Dezember, als dem letzten 
Sonntag vor den Feiertagen, an dem der Handel zuge: 
laſſen war, fand u. a: auch auf dem Baluter Ring Markt 
ſtatt. Im Verlaufe des Tages wandte ſich eine Gruppe 
von 50 bis 60 Perſonen gegen die jüdiſchen Händler und 
warfen deren Verkaufsſtände um, wobei auch Pländerun⸗ 
gen vorkamen. Die Polizei zerſtreute die Demonſiran⸗ 
ten. Einige Männer ſetzten jedoch der Polizei W.der- 
ſtand entgegen, jo der Wlady law Klimczak, der ſich auf 
den Beamten der Unterſuchungspolizei, Macieje fi, 
warf und ihn mit Füßen trat. Klimczal hatte ſich nun 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten 
und wurde zu 2 Monaten Arreſt verurteilt. a 

4 


Vom Film. 
Europa: „Dodek an der Front“ 


Es gab einmal eine ſehr gute Fum'omödie unter 
dem Titel „Buſter an der Front“. Die für „Dobel“ 
verantwortlichen Männer haben Kea on⸗Film ſicher ſehr 
gut im Gedächtnis, aber fie haben ihn ehr schlecht rach⸗ 
geuhmt. Es gereicht der polniſchen Fifmornduktion ge⸗ 
tif nicht zum Ruhm, daß die Drehbücher der Komödien 
und Dramen nach ein und demſelben Rezept gedreht 
werden. „Dodek“ mutet an wie „Das Jahr 1914“ 
allerdings mit einem Schuß zweifelhafter Ronik. 

Dieſer „Dodek“ iſt geradezu ſymplo natiſch: Ein 
poinifher Leg'onär gerät in ruſſiſche Gitong: haft 
Selbſtverſtändlich find die Ruſſen jo rr um en 
einen ruſſiſchen Offizier zu halten. Und dae Haram mei. 
er ſich einen gefundenen Oſſiziersmantel umgehängr har 
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Ar. 42 


Mio die Ruſſen — das find wirklich Luder, dumm wie 
Bohnenſtroh. Zwei polniſche Frauen lauſen die ganze 
Zeit in weißen friſchgeplätteten Kleidchen berum, mit 
Feiertagsgeſich ern. Die eine ſchaut andertha b Stunden 
zum Fenſter hinaus, ob ihr Mann, ein poiniſcher Offi⸗ 
zier — Dodek ift feine Ordonanz — nicht geräten komme 
Die Geſchichte endet un' er ſchallenden Küſſen. Seſßiwer⸗ 
ſtändlich werden die Ruſſen alle gefangen genom enen weil 


=. 
Durch Haldengaſe vergiftet. 

Auf der Zinkhüttenhalde zwiſchen Siemkanowig und 
Hobenlohehütte wurde am Sonnabend ein gewiſſer Joſef 
Ziolkowiki bewuß los aufgefunden, der aus Warıhan 
ſtammt und ſich hier auf Arbeitsſuche befand Es gelang 
der Hohenlohehütter Feuerwehr, ihn wieder zum Bes 
wußtſein zu bringen, doch wird an feinem völligen Auf⸗ 
kemmen gezweifelt, da ſich Z. in einem fehe ſchlechten 
Geſundheitszuſtand befindet und wahrſcheinlich auch ſchon 
längere Zeit ohne genügende Nahrung war. Z. wurde 
in das Kloſterſpital in Bogutſchütz überführt. 


Ein Kleiderſchrank als Stherung vor Vethaſtinig. 

Eine gewiſſe Franeiszka Mandrella aus Robnik wurde 
ſeit längerer Zeit von der Polizei geſucht, da ſie eine 
dreimonatige Haf: abzubüßen hatte. Der Polizei war 
bekannt, daß fie bei den Eheleuten Baszan Aufenthalt 
genommen hat, doch wurde der Polizei immer und immer 
wieder verſichert, daß ſich die Mandrella nicht mehr im 
Hauſe befindet. Indeſſen kam die Polizei auf die Idee, 
einmal eine gründliche Hausſuchung durchzuführen und 
fand auch die Mandrella im Keeiderſchrank unter der 
Garderobe verſteckt. Wegen Irreführung der Volizei hal⸗ 
ten ſich nun die Eheleute Bas -an vor Gerich eu verant⸗ 
worten. Die Strafe lautete auf drei Monate Geräneris 
unter Gewährung einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren. 


Zum Gedenken des „Droletar'a's“ 


PRS und Klaſſenkampfverbände veranſtalten au: 
Senntag, dem 16. Februar vormittags 11 Uhr, in der 
Reichshalle eine Gedenkfeier für did erſte Arbeilerorga⸗ 
nijation in Warſchau „Proletariat“ verbunden mit einer 

Feſtakademie, 
gu der auch unſere Genoſſen und Genoſſinnen freundlich 
eingeladen ſind. Mitgliedsbuch legitimiert! 

Die Parteileitung der DAP. 


Deuſcher Soz aliſtiſcher J igen vere n. 
Jugendgenoſſen und Jugendgenoſinnen! 
Der Bundesvorſtand beruft für Sonntag, den 23. 


Febriyx, normitiops 10 Uhr, nach dem Arbeiterheim in 
Alexanderſeld die fällige 


Bundesgeneralberſammlung 

mit folgender Tagesordnung ein: 

1. Konſtituierung und Protokollverle ung. 

2. Berichte des Vorſtandes und der Bezirke, 

3. Diskuſſion zu den Berichten, 

4. Neuwahlen des Vorſtandes, 

5. Der Kampf der Jugend um Arbeit und Fretheil, 

6. Anträge und Allfälliges. 

Die Delegierung erfolgt nach den in der lezten 
Bundesvorſtandsſitzung beſchloſſenen Richtlinien. Mit⸗ 
gliedsbücher legitimieren. Der Bundesvorſtand. 


Generalverſammlung der DSA Groß⸗Kattowitz. 


Unſere Generalverſammlung findet am Sonniag. 
dem 16. Februar, nachmittags 4 Uhr, im Lokal „Zgoda“ 
Szopena, in Kattowiß ſtatt. Mit Rückſicht auf die Ne. 
wahlen des Vorſtandes und die Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung werden die Genoſſen und Genoſſinnen erudt, 
nöglichſt pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 


Bielitz Biala u. umgebung. 


Eine fruchtbare Tat der Verbeſſerung. 


Unter dieſem Titel bringt der Warſchauer „Tydzien 
Robotnika“ vom 9, d. M. einen Artikel über die Brelſger 
Übezpieczalnia. Obwohl wir vor kurzer Zeit einen Be⸗ 
richt wegen der Auflöſung des Zahnateliers ſchon ge⸗ 
bracht haben ‚wollen wir dennoch die Ausführungen un⸗ 
ſeres Bruderblattes unſeren Le ern nicht vorenthalten, 
denn es befinden ſich darin ſehr charakteriſtiſche Ergän⸗ 
zungen zu unſerem Bericht. 

Nach der Auflöſung der autonomen Vermaltung ber 
Krankenkaſſe in Bielitz übernahm das Kommando über 
dieſes Inſtitut der Hauptmann Fikus. 

Derielbe führte eine militäriſche Disziplin ein. 
Wenn er die Amtsräume betrat, mußten alle Ange tellten 
„Habt Acht“ ſtehen. Wehe demjenigen, der dieſen 
Befehl nicht ausgeführt hätte. 

Seine Tätigieit begann mit der Reduz erung der 
Angeſtellten, Leu len, die verheiratet find und etliche Kin⸗ 
der zu erhalten haben. Auf ihre Stellen kamen ange, 
hübſche Dämchen, Dies wurde damit motiviert, daß 
beim Anblick der ſchönen Fräuleins die Kranken ſich woh⸗ 
ler fühlen werden und daß dadurch der Krankeuſtand der 
Krankenkaſſenmitglieder ſich vermindern werde!!! [Was 


Aus der Woſewodſchaft Schl eſien. 
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Voltszettung — Mitrwoch den’ 12. Februar 100. 


es doch io eitel blöde Viecher ſind 
Und dieſe Handlung macht die ſchönſte n, ludkigſten 
Momente zuſchanden. Gebt dieſem Dymsza einen in⸗ 


teligen en Regiſſeur und er macht aus ihm einen der 
beften Nomiler. 
Wieder einmal der Beweis dafür, daß wir ehr 


gute Schauſpieler und ſehr ſchlechte Regiſſeure und Mutos 
ren haben. 1 Flix. 


C ˙ TITELN EEE 


für ein wunderbar wirkendes Rezept zur Heilung der 
Kranken!!! 

Herr Niuus hat dabei nur das eine verzeſſen, daß 
ausnahmsweiſe in Bielitz für dieſe Annähmlichkeit den 
ouf Penfion geſchickten Angeſtellten ein Betrag von über 
40000 Zloty jährlich ausgezahlt werden muß. Tadei 
find die an die entlaſſenen Angeſtellten ausgezahlten 
Abfertigungen nicht mitgerechnet. Um wieviel könnte 
für dieſes Geld die Lage der kranken Mitglieder der 
Kaſſe gebeſſert werden? Aber was kümmert dies dem 
Lauptmann Fikus? 

Etliche von den Entlaſſenen hätten noch ganz gut 
viele Jahre zum Wohle des Inſtituts wirken können, 
denn fie waren bei der Entlaſſung kaum 40 Jahre alt, 
Die an ihre Stelle aufgenommenen Fräuleins, die oben⸗ 
drein aus vermögenden Familien ſtammen, könnten ſich 
die Seidenſtrümpfe und Parfüms für das Geld ihrer 
Eltern und nicht für das den armen Arbeiterkindern ſo⸗ 
zusagen vom Munde abgenommene Geld kaufen. 

Beim Militär iſt es Uſus, daß man die Offizier: von 
einer Garniſon in die andere verſetzt. Dieſe Meihobe 
wendet Herr Fikus auch in der Vielitzer Übezpieczalnia 
an. Er verſetzt Aerzte, Apotheker und ſonſtige Ange⸗ 
ftellie aus Teſchen nach Vielitz, aus Bielitz nach Czeche⸗ 
witz, aus Czechowitz nach Teſchen. Niemand weiß we zen 
was, wozu und wem daraus ein Vorteil erwächſt. Kaum 
daß der Arzt in Czechowitz ſich mit den Kranken belannt 
gemacht hat, wird er nach Te chen verſetzt und der don 
Teſchen nach Czechowitz. Dieſe Verſchlebungen erfolgen 
ſortwäßrend und gehen im Kreiſe herum. Der Herr Fi⸗ 
kus freut ſch darüber, daß er damit ſeine Macht zeigen 
kann. Die Übezpieczalnla zahlt aber für dieſe Ueber⸗ 
ſiedlungen rech! namhaffe Summen! (Für Heilzwecke iſt 
kein Geld da, die Kranken müſſen ſogar die Medizinfla⸗ 
ſchen bezahlen.) 

Vor drei Jahren wurde das Zahnatelier reorgani⸗ 
ſiert. Es wurden verihiebene Einrichtungsgegenſtände 
für eine Summe von über 150 000 Zloty angeſchafft. 
Zur Durchführung der Reorganiſation kam nach Beelitz 
durch mehrere Monate der Inſpektor der Zahnklinik, 
welcher täglich 60 Zloly Diäten bezog. Dies wird heute 
alles liquidiert. Es werden koſt pielige und gänzlich 
überflüſſige Umbauten in den Gebäuden der UÜbezpie⸗ 
czalnia vorgenommen. 
Wirtſchaft mit den Groſchen der Verſicherten?! 

Der Chefarzt der Übezpieczalnia it derr Dr. Salo⸗ 
mon, welcher mehr der Sekre är des Herrn Fikus iſt. 
Dieſer Chefarzt kuriert die Kranken nach dem Willen und 
Kommando des Herrn Fikus. Dafür zeigt ich na ürlich 
Herr Fikus auch erkenntlich und Honsriert sen Chefarzt 
auch entſprechend . Die Einkünfte des Dr. Teufel betra⸗ 
gen insgeſamt monatlich 2500 Zloty! 

Auf der einen Seite iſt Herr Fits ſehr großzügig, 
auf der anderen Seite wieder ſurch bar kleinlich um: 
l. icerig. Die kranken Mitglieder müſſen nien Monat 
ſich zur Aerzlekommiſſion ſtellen. (S'nd das Aſſentieran⸗ 
gen?) Dazu mußte ao der freigewählte Vorſtand auſ⸗ 
zelöſt werden, damit eine ſolche Willkürhersſchaft paß⸗ 
greifen kann? Wo iſt die ſtrenge Nontradc, die doch 
über, wo eine Muſterwirtſchaft herrſchte, ic oft ausge⸗ 
ükt wurde? Von wo hat Herr Fikus das Recht, mit den 
Groſchen der Verſicherten in ſolch un verantwortlicher 
Weiſe umzugehen und dazu noch die Rechte cer Verſicher⸗ 
ten ganz empfindlich ein uſchränken 7! 

Die Krankenkaſſen find Sozialinſtiture, die auf 
Trängen der klaſſenbewußten Arbeiter zum Wohle der 
kranken Arbeiter geſchaffen wurden. Tank der Mitarbeit 
der Arbeiterſchaft und ihrer Vertreter in den geſetzgeden⸗ 
den Körperſchaften wurden dieſe Inſtitatkonen mujler: 
cültig ausgebaut und derwaltet. 

Deshalb müſſen dieſe Inſtitutionen wieter nur dor 
Arbeitern verwaltet werden! 

Offiziere gehören auf den Exerzierplatz oder in die 
Kaſerne, aber nicht in Sozialinſtitutionen! 


Ein Dienſtmädchen geht in den Tod. Neuerlich be⸗ 
ging ein Mädchen in Bielitz Selbſtmord durch Leuhteas⸗ 
rergiſtung. Die Rettungsgeſellſchaft wurde in das Haus 
3. Maiſtraße 39 gerufen, wo die bei der Frau Bronia 
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Reelle Bediener?! 


Das nennt man eine rationelle 


Weiße Wochen! 
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Bochner bedienſtete Zoſja Sosna, 20 Jahre alt, de 
Einatmung von Leuchtgas Selbſtmord veräb: hatte. 
der Tod bereits in der Nacht eingetreten ſein maß 
wurde die Tote an Ort und Stelle belaſſen. Die Wii 
dieſer Tat konnte bisher nicht feitgeftellt werden. Zr 
kurzer Zeit iſt dies bereits der dritte Fall von Leuchegeh 
vergiftung. 
Von der Tanzunterhaltung in das Spital. Bei 
Tanzunterhaltung, welche am Sams ag im She hg 
ſtattgefunden hatte, ſtürzte die 30 Jahre alte Am 
Kirſchner ſo unglücklich hin, daß ſie ſich dabei den lin 
Unterarm brach. Die Rettungsgeſellſchaft überſührte 
in das Bialaer Spital. 
Unfälle beim Abfahrtsrennen vom Klimczok. 
dem ſonntätigen Abfahrtsrennen, welches von 
Sportverbänden am Klimezok veranſtaltet wurde, je 
der 28 Jahre alte Alfred Rotſchild aus Bielitz und er 
bierbei einen Knͤchelbruch am linken Fuß. Bei dem 
ben Rennen erlitt der 30 Jahte alte Alfred Kauder & 
Bielitz eine Sehnenzerrung am rechten Fuß ſowie Hat 
ebſchürſungen. Beide wurden durch die Bielitzer N 
tungsgeſellſchaft nach Bielitz in das Spital überführt, 
Autoumſall infolge der Glätte. Sonntags fuhr der Cha 
kur Grablec mit dem Auto Sl. 1405 auf der Straße 
gen Goczalkowice. Als er, um einen Zu ammenſtoß 
e nem Radfahrer vor der Weich elbrücke zu verme d 
pletzlich bremſen mußte, geriet das Auto ins ſchleudgh 
und ſtürzte die Böſchung vor der Brücke hinunter. Da 
erlitt der Fahrgaſt, ein gewiſſer Bronislaw Kalusza h 
Czechowice, Schnittwunden am Kopf und Geſicht vom. 
Hau abſchürfungen. Die Bielitzer Rettungsgeſfellſchz! 
überführte ihn in das Bielitzer Spital. N 


Sportartikel 


Durch Inventurräumungs- 
verkauf, in erstklassigen 
Qualitäten, bei großer 
Auswahl, 


Firma SporiGaiduszek' 
Bielsko, 3:2 Maja 4 
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Großes Facchingsſeſt in Kam'tz. 

Der AGV „Freiheit“ und der „Verein Jugendliche 
Arbeiter“ in Kamitz veranſtalten am Samstag, den 2 
Februar, mit dem Beginn um 7 Uhr abends im Gemei 
degaſthaus in Kamitz einen bunten Abend unter 
Deviſe: Grinzing bei Nacht. Alle Genoſſen und Freun 
werden ſchon heute zu dieſer Veranſtaltung eingeladen 


Thea verſpielplan. 
Mittwoch, den 12. Februar, 
„Dreimäderchauſes“ in Serie blau. 
Freitag, den 14. Februar, in Serie rot das Sim 
ſpiel „Das Dreimäderlhaus“. 
Samstag, den 15. Februar, in Serie grün Wieder 
helung „Der zerbrochene Krug“ und der Gluckchen De 
„Der betrogene Kadi“. 
Km „Rialto- B- Jg. Gegenwärtig wird ber Fil 
„Gelbe Fahnen über China“ gegeben. 


St⸗nennen auf der Blelnſa. 

Der To. „Die Naturfreunde“ (Skiſektion) in Biel 
teranftaltet am Sonntag, dem 16. Februar, ein interne 
Skirennen. Dasſelbe iſt offen für Mitglieder wie and 
für Mitglieder der freigewerkſchaftlichen Organiſa ionen 
(Turnverein „Vorwärts“ uſw.). Für die beiten Zelter 
‚ind drei Preiſe vorge ehen. Startgebühr 50 Groschen 
Meldungen übernimmt G. Pietras im „Arbe:iterhein® 
Vielſlo. Letzter Meldungstermin Freitag, den 14. 5. 


Wiederholung 
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Undo n, 11. Jesrurr. Die im Laufe des geutl⸗ 
hes aus Abefiinien eingelauſenen Nachrichton laſ⸗ 


ılmen, daß bie Abeſſinzer in der Proving Ogaden 
ln begonnen haben, bie für die Gntwiiung der 
en der Südfront von größter Bedeutung fsin kann. 


0 die von einer Einnahme von Dſchidſchiga durch 
Mlierer wiſſen wollten, werden von abeſſiniſcher 
Uhlſchleden in Abrede geſtellt, dagegen gibt die abeſ⸗ 
egierung bekannt, daß die Armee des Ras Na⸗ 
Italiener aus Kurati hin zuzgeworſen habe. 
legt an einer Kreuzung zweier Karawanenſtraßen 
einen ſehr wich ligen ſtrategiſchen Punkt, der 
q ber große Waſſerquellen verfügt. Nähere Ein- 
über die Kämpfe, die hier ausgefochten wurden 
aht vor. Man weiſt darauf hin, daß durch wei⸗ 
ſchritte der Abeſſinier in ſüdlicher Richtung die 
Armee des Generals Graziani bedroht wärde. 
der Nordfront herrscht verhältnismäßig Ruhe. 


ot 


oft ches Waſſerſiugzeng vermißt. 


Aris, 11. Februar. Wie die franzöſiſche Luft⸗ 
Achaft „Aero Franc“ mitteilt, iſt man bis heute 
richt von dem Waſſerflugzeug „Stadt Buenos 
bas den regelmäßigen tranzatlantiſchen Otdienſt 
Einige Rettungsſchiffe der Luftfahrtgeſellſchaft 
laufen. Auch ein Waſſerflugzeug iſt von Natal 
„ um nach dem vermißten Flugzeug zu ſuchen. 


1 erſchollener Aelt's⸗Jorſcher. 


Moskau wird gemeldet: Flugzeuge und Hunde⸗ 
erpeditionen ſuchen, durch heftige Schneeſtärme 
t nach dem Leiter der Flugerkundungsexpedition 
T huktſchenhalbinſel G. N. Wolobujew. Er war 
Dezember, begleitet von einem Flugzeugführer 
Pen Mechaniker, mit dem Flugzeug N 43 abgeflo⸗ 
die Gegend zwiſchen dem Kap Wankarem and 
bucht, wo ein ſtändiger Flugverkehr eingerichtet 
el, zu erforſchen. Die Flieger hatten für 6 Wo⸗ 
bpiant mit. 


Regiftrierbelon in 30 000 Meter Zöhe. 
her Tage ließ das Obſervatorium in Borispol im 
ement Kiew einengRegiſtrierballon auffteigen, der 
ordhöhe von 30 040 Metern erreichte. In der 
en 11 100 Metern wurde eine Temperatur von 
32 Grad ‚in der Höhe von 30 000 Metern minus 
Nad verzeichnet. Der Ballonflug dauerte 55 Mi: 


C porl. 
orwegen erringt Goldmeda le. 
Weiter Vallangrud gewinnt das Eis chrella en. 


Im Einsſchnellaufen über 500 Meter, das am geſt⸗ 
1 Venstag vormittag auf dem Rießerſee ausgetragen 
rahmen 36 Eins chnelläufer aus 14 Nationen teil. 
iche Wel meiſter Ivar Ballangrud errana 
i deſtzeit von 43,4 Sekunden die goldene Medaille 
Land. Zweiter wurde der Norwege Georg Krog 
utter der Amerikaner Leo Freiſinger in 44 Sek. 


de Zw chenſb ele im Ele hockey. 


der Winterolympiade in Garmiſch⸗Partenkirchen 
A geſtern die Zwiſchenſpꝛele im Eishockey. Es 
auf dem Rießerſee am Nachmittag Schweden 
eſerreich und Amerika gegen Tſchecho lowalet, 
id im Eisſtadion Kanada gegen England und 
and gegen Ungarn. 


ua — Tichechoſlo⸗n a: 2:0 (0:0, 2:0, 0:0). 
Spiel verlief im erſten Drittel torlos. Da: 
Hang es den Amerikanern im zweiten Drittel 
ohne Schuld der tſchechiſchen Eishock»yiſter 
ins gegneriſche Tor einzu enden. Von dieſem 
wird das Tempo des Spieles, das vorüber⸗ 
je flott war, wieder etwas gemäßigt. Alle Be⸗ 
A der Tichechen zu Treffer zu kommen, blieben 
ies. Die Amerikaner hielten das Ergebnis 2:0 
Fe Spielende aufrecht, trotzdem im Schlußabſchnitt 
lämpft wurde. 


weden — Oeſtorxeich 1:0 (1:0, 0:0, 0:0). 


©, 


r die chwediſche Verte “d zung vereꝛtelte. And 
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en, aber weder vergebens, ebenſo im Schluß⸗ 
Die Schweden bleiben weiter Teich: überlegen 
An wurde ſehr hart geführt und, als ein Oeſter⸗ 


* * 


len Spielabechnitt veruchten die Oeſterreicher 
0 abbrachen und Reiſig ſammelten. Ogrodowicz wollte die 


| 
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eifiniicher Erfolg an der Südfront. 


Die Jallener aus Kurati h nausgeworſen. 


Makalle, das noch immer in den Händen der Italie. 
ner iſt, wird durch Flugzeuge mit Lebensmitteln verſetzen. 


Weitere Bombenwär'e an der Nordſtont 


Addis Abeba, 11. Februar. Abeſſiniſchen Be⸗ 
richten zufolge benutzen die Italiener jede regenjreie 
Siunde, um an der Nordfront Städte und Dörfer zu 
bombardieren. Am Montag und am Dienstag vormittag 
haben danach 9 Caproni⸗Bomber erneut die Ortſchaften 
nördlich von Deſſie, insbeſondere Waldia, mit Bornber 
beiegt. Von abeſſiniſcher Seite wird erklärt, daß neuer⸗ 
dings beſonders die kleinen Ortſchaften ſowie waldig⸗ 
Gegenden mit Brandbomben belegt würden, weil 
man auf italieniſcher Seite anſcheinend annehme, daß 
dort Truppen verborgen ſeien. Die Ergebniſſe der Bom⸗ 
benwürfe ſeien angeſichts der Tatſache, daß auf Befehl 
des Kaiſers in allen Ortſchaften Unterſtände bzw. Gräven 
angelegt worden ſeien, nur gering. Die Bomben würfe 
ee Woche hälten insgeſamt 11 Todesopfer ge⸗ 
ordert. 


FFC 
reicher zu Fall kam, gerieten die Spieler in ein Hand⸗ 
gemenge, was zur Folge hatte, daß fünf Spie et des 
Platzes verwieſen wurden. 


Deutſch and — Ungarn 9:0. 

Dieſem Spiel der Zwiſchenrunde ſahen mehr als 
10000 Zuſchauer zu, die einen prächtigen Deu ſchland⸗ 
ſieg mit 2:1 über Ungarn erlebten. nachdem die Deutſchen 
bis kurz vor Schluß mit 2:0 geführt hatten. 

Die Deut chen ſiegten verdient, wenngleich ihr Ueber⸗ 
gewicht nur ſehr gering war. z 


Wel'meiſter Kanada ge ſchlagen. 


Mit einer gewaltigen Ueberraſchung endete das Tepte 
Spiel in der zweiten Runde des Eishockeyturniers am 
Dienstag abend zwiſchen Kanada und England. Zam 
erſtenmal, ſeitdem ſich die Weltmeiſtermannſchaft Kraada 
an den Olympiſchen Spielen beteiligt, hat fie eine Nie⸗ 
derlage einſtecken müſſen. Unter atemraubender Span⸗ 
nung ging England in dieſem Kampf bereits nach ciner 
halben Minute in Führung, und erſt in der 12. Minute 
konnte Kanada zum Ausgleich kommen. Das letzte Drit⸗ 
tel des Spiels war erfüllt von dramatiſchen Höh Hunk⸗ 
ten. Die Kanadier ſtürmten mit der ganzen Mannſcchart, 
aber die engliſche Verteidoung wußte zunächſt den Gleich⸗ 
ftand zu behaudten und 25 Sekunden vor Schluß das 
ſiegbringende Tor zu ſchießen. Die engliſchen Spieler 
waren von der ſehr ſtark vertretenen engliſchen Kolonie 
auf den Schultern aus der Kampfbahn getragen. 


Sonja Henie führt im Eiskunſtlauf. 
Im Eiskunſtlauf lag nach 8 von 12 Pflichtfiguren 


die vielfache Weltmeiſterin und zweifa h: Olymviaſieg⸗⸗ 


rin Sonja Henie vor der Engländerin Cecilia Collidge. 


Die Vob⸗Rennen. 
Schweizer in der Führung. 


Am Vor⸗ und Nachmittag des Dienstag wurden zwei 
Läufe im Bob⸗Rennen abſolviert. 

Der Schweizer Bob mit Oberleutnant Muſy am 
Steuer erreichte die abſolut beſte Zeit des Tages mit 
1:18,78 für einen Lauf. Der Stand nach den erſten bei⸗ 
den Läufen iſt: 

Bob Schweiz II mit einer Geſamtzeit von 2:41,23. 

Bob Schweiz, Geſamtzeit 2:43 37. 

Bob England, Geſamtzeit 2:43,66. 

Bob Deutſchland. Geſamtreit 2:43,78. 

Bob USA I, Ge ſamtzeit 2:44,78. 

Bob Frankreich II, Geſamtzeit 2:44,93. 


Aus dem Reiche. 


Waldhlter vom Widdleb aus Nache 
erſchoſſen. 


Vorgeſtern wurde im Staatsforſt Szadek der Wald⸗ 
füter Boleſlaw Bednarel nt einem Kopfſchuß be wußt⸗ 
los aufgefunden. Man ſchaffte ihn ſofort ins Kranken⸗ 
haus, doch ſtarb er kurz nach ſeiner Einlieferung Die 
eingeleitete polizeiliche Unterſuchung führte bald zur Er⸗ 
mittlung und Feſtnahme des Mörders, der ſich als der 
Wilddieb Stanislaw Piekarek herausſtellte. Pielaret 
tiug ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Rachegedanken g⸗⸗ 
gen Bednarek, weil dieſer ihn vor einiger Zeit angezeigt 
hatte. Der Mörder wurde ins Gefängnis eingeliefert. 


— 


Waldhüter von Reiſig , vrumlern ſchwer mißhandelt. 


Im Gutswalde von Brezuo bei Konin ſtieß der 
Waldhüter Joſef Ogrodowiez auf eine Gruppe von etwa 
20 Arbeitsloſen aus Konin, die von den Bäumen Aeſte 


Männer an ihrem Vorhaben hindern, was ſich dieie in: 


des nicht gefallen laſſen wollten. Plötzlich ſtürzten ſich | auf den 29. Februar verſchoben. 


| 


nahm. Der ernitli verletzte Ogrodowicz 


einige auf den Waldhüter und begannen auf ihn einzu- 
ſchlagen und mit Steinen zu bewerfen. Ogro dowicz 
wurde durch einen Stein am Kopfe getroffen und brach 
bewußtlos zuſammen. Einer der Männer nahm nun 
dem Waldhüter das Jagdgewehr weg. Von dem Vorfall 
wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, die die Anführer 
des Ueberfalls, Jan Krupezak und Teodor Staſiak, feſt⸗ 
mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 13. Februar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 18 
Sonaten von Bach 1325 Für die Hausfrau 1550 
Wunſ. Inzert 15 30 Leichte Muſik 16.15 Klavierre⸗ 


zital 16.45 Ganz Polen ſingt 17.15 Geigenrezital 
17.50 Der 500 000. Abonnent 18 05 Polniſche Tänze 
18 30 Radiotechniſche Plauderei 18.45 Leichte Lieder 


21.35 Unſere Lieder 21.9 
22.40 Schallplatten. 


19.35 Sport 21 Hörſpiel 
Uebertragung aus Garmiſch 


Kattowitz. 

13 30 Mandolinenmuſik 18.45 Schallplatten. 
Königswuſterhauſen. 

6.30 Morgenmuſik 9 Konzert 13.15 Konzert 14 


Allerlei 16 Konzert 20.10 Blasmuſik 22.20 Winter- 
Olympia 23 Wir bitten zum Tanz. 


Breslau. 8 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Oberſchleſiſche Arbeiter 
muſizieren 18 Konzert 20.10 Hörſpiel 22.40 Tanz⸗ 
muſik. 

Wien. 

12 Konzert 16.05 Schallplatten 18 Wiſſenſchaſtliche 


Nachrichten 19 40 Militärkonzert 2050 Die herlige 
Lüge 22.10 Richard Wagner⸗Stunde 23.25 Tanzınufl, 


Prag. 
12.35 Konzert 15 Orcheſtermuſik 1745 Hörſpiel 19.30 
Sinfoniekonzert 22.30 Leichte Muſik. 


0 — 


Vivat Karneval! 


Heute um 13.30 Uhr ſendet der Lodzer Sender eine 
muſikaliſche Hörfolge unter dem Titel „Vivat Karneval!“ 
Tie Sendung wird ausſchließlich aus leichter Muſit in 
Form von rhyhmiſchen Tänzen voller Temperament, wie 
Rumba, Polka, Foxtrott etc. beſtehen. ö 

Um 18.45 Uhr ſendet der Lodzer Sender Ouverküren 
eus bekannten Operetten von Raymond, Mozart und 
Boildieu. i % 

Ferilleton über Garmiih:Parkkrlichen. 

Heute um 19.10 Uhr gibt der Lodzer Sender ein 
Feuilleton über die 4. Olympiſchen Winterspiele in Gar⸗ 
miſch⸗Partenkirchen, verfaßt von dem Sportredakteur 
Wladyſlaw Kozielſtki, der als einziger Vertreter der Lod⸗ 
zer Preſſe dort weilt. Das Feuilleton wird einen Ueber 
blick über das Leben der Olympioniken, insbeſondere abel 
ein charakteriſtiſches Bild über unſere Vertreter in Gar⸗ 
miſch⸗Partenkirchen geben. 


Konzert uuf Oboe und Klavier. 


Eine intereſſante Sendung übermittelt Heut: un 
16.20 Uhr der Polniſche Rundfunk. Es wird dies ern 
Konzert auf nicht alltäglichen Inſtrumenten fern, nämli h. 
auf Oboe und Klavier. Dieſes Konzert hat Eugen Boo⸗ 
ſens, ein engliſcher Komponiſt und Autor zahl reicher Or⸗ 
cheſter⸗ und Klavierwerke, geſchaffen. Ausführende wer⸗ 
den fein: A. Breitman — Oboe und Samue! Chores — 
Klavier. 

Chopin⸗Konzert. 

Die 24. Folge aus dem Zyklus „Das Schaffen Cho⸗ 
vins“ die heute um 21 Uhr gegeben wird, umfaßt nach⸗ 
ſtehende Werke: „Valſe brillante“ As⸗Dur op. 34, die 
zwei Mazurkas Gis⸗Moll und D⸗Dur aus op. 33, die drei 
Präludien aus op. 28, die Tarantella op. 43 und den 
Walzer A⸗Moll aus op. 34. Ausführender des Konzertes 
wird der vortreffliche Pianiſt Staniſlaw Szpinalſti ſein. 


Sendung zu Ehren Marſch z Pilſudſtis. 

Heute um 20 Uhr ſendet der Polniſche Rundfunk 
eine Sendung zu Ehren des Marſchalls Joſef Pil'udſti. 
Tas Programm fieht vor: einen Vortrag des Majors 
Mieczyſlaw Lepecki aus „Erinnerungen um Pilſudſli“, 
ſowie muſilaliſche Darbietungen, darunter die Polonaiſe 
von Michal Swierzynſki, das ſinfoniſche Poem „Boleſlaw 
der Unerſchrockene“ von Ludomir Rozyeki. 


Ucbertragung aus Garmiſch. 


Der Polniſche Rundfunk wird heute um 18 Uhr die 
Uebertragung des 18⸗Kilometer⸗Skilaufes vornehmen. In 
den Zwiſchenpauſen werden Geſpräche mit Miiſter Bob⸗ 
kowſki und polniſchen Olympiateilnehmern durchgegeben 
werden. Um 19.35 Uhr erfolgt die Transmiſſion des 
Einsſchnellaufes über 5000 Meter, an welchem Wett⸗ 
bewerb auch der Pale Kalbarczyk teilnimmt. Um 22.30 
Uhr erfolgt die alltäglich übliche Reportage über die 


Winterſpiele. 


0 TREE Ta EEE EEE EEE, 
Veranſtal ungen. 


Lodz“ Zentrum. Der für den 15. Fedeuar feſtgeletzle 
Preis⸗Preſerener⸗Abend wird aus techniſchen Gründen 
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Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(39. Foriſetzung) 


„Mit der „Wilden“ meint das Scheuſal mich! Alſo 
der Vater iſt tot, war ſicher betrunken und hat das Gleich 
gewicht verloren.“ 

„Müß en wir nicht eigentlich runterfahren, Mia? — 
Vielleicht kann ans die Mutter brauchen?“ 

„Sag nur nicht „Mutter“, mir wird ganz ſchiecht 
dabei!“ 

Da Mia ganz energiſch eine Reiſe ablehnte, lief 
Hanne zur Poſt und ſchickſee der Frau dreißig Mar! als 
Zugabe für die Unkoſten, die entſtanden waren. Auf den 
Abſchnitt ſchrieb ſie, daß ein Brief folgen würde, und daß 
ſie von nun an jeden Monat zwanzig Mark ſchicken wolle, 
um wenigſtens etwas für den Haushalt beizuſteuern. 
Dann kaufte ſich Hanne ein einfaches ſchwarzes 
Kleid, dazu einen paſſenden Hut; einen ſchwarzen Man⸗ 
tel hatte ſie ſchon. 

Aber Mia riß ihr wütend den Hut vom Kopf und 
befahl ihr auch, ſofort die ſcheußliche Fahne auszuziehen. 

„Hat der Vater das verdient? Hat er nicht Urglüt 
genug über uns gebracht? Hat er uns nicht die Kindheit 
verjaut? Die Jugend und das ſpätere Leben auch 
Kannſt du oder ich ee einen beſſeren gebildeten Men⸗ 
ſchen heiraten? Müſſen wir uns denn nicht bis in die 
Seele hinein ſchämen, wenn wir nach unſerem Zichauſe 
gefragt werden? Und mußte das ſein? Wenn wir auch 
arm waren To hatte Vater einen anſtändigen Poſt⸗n an 
der Bahn, Mutter war die Tochter eines Lokomotivpfüß 
rers, wir hatten nicht nötig, To tief zu ſinken, fo tief -- 
bis in den Dreck hinein!“ 


mme 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Berinn 4 Uhr 
„IIb. ieee 


leide uns nie wieder herauskrabbeln können; 
du, und drin mußt du bleiben, biſt du darin erſtickſt. Und 


He und Folgende Tazel 
Das erſ büllernde Drama zweier Ih Lieben er 


der Weg ohne Rüdtehe 


William Powell » Kay Francis 


Volkszeitung — Mittwoch, den 12. Februar 1936. 
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Jawohl Bis in den Dreck Hinen, aus dem wir 
drin biſt 


das alles nur durch ihn! Oh, wie habe ich ihn immer ge⸗ 
haßt, wenn er Mutter ſchlug, wenn er euch arme weßrloſe 
Würmer an den Haaren riß, ſich beſoffen, wie eine Rade⸗ 
hacke, in das eben ſauber bezogene Bett warf!“ 
„Mia, ſchweig! Ich kann das nicht mit anhören!“ 
Hanne hatte ſich die Finger tief in die Ohren ge⸗ 
ſteckt, um die Worte nicht weiter zu vernehmen. Und 


doch gellten fie ihr in den Ohren. Wie harte, ſchreiende 


Poſaunenſchläge dröhnten ſie ihr noch nach, als ſie flucht⸗ 
artig das Zimmer verlaſſen hatte und die Treppe hnun⸗ 
terranne. i 

Auf der Straße ſah Hanne nicht rechts noch links, 
rannte immer nur geradeaus, machte dann wieder kehrt 
und lief wie im Kreiſe um das Häuſerviertel herum, nur, 
um ihre aufgepeitſchten Nerven zu beruhigen. 

Endlich war es Zeit, zum Theater zu eilen, und 
chne noch einmal in die Wohnung zu gehen, lief fie wie 
ſie ging und ſtand, ohne Hut und Mantel, in ihre Gar⸗ 
derobe. 

Dort herrsche ein wüſtes Schwatzen, Schreien und 
Toben der vielen Mädchen, die alle an einem largen 
ſchmalen Tiſch, der ſich rings um den großen vierecklgen 
Raum herumzog, ſaßen und ſich ſchminkten. Viele wa⸗ 
ren ſchon angezogen, andere wieder ließen ich friſieren. 

In der Mitte befand ſich ein gro ßer Kleiderſtäuder, 
und an dieſem hingen die Sachen, die zu dem hauf igen 
Kotümwechſel gebraucht wurden. Die Aufregung war 
jetzt ganz beſonders groß, denn das „Weiße Rößl“ ſollte 
alpeſetzt werden, und die Direklion wollte mit em 
neuen Stück herauskommen. 

Br hörte das alles nicht; wie im Traum 53 Fan: 
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Rellungebereilſchaft 


Private 
Pl. Wolnosci 10 


5 22226 


a tätig unun erbrechen Tag und Nacht. 
Sofortige Urztliche Hilfe für alle speslalſü le. 
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Dr.med.H.BOZEKCWSKA 


Inezalärztin für Frauenkrankhzuten und Geburtehilfe 
Gdanska 44 Tel. 185:88 


Empfängt von 12-2 und von 5—7.30 Uhr abends 


Ebezlalürziliche 


Venerologiſche Keilanftalt 
Ze wadzlaftraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
venesiſche. Harn. und Haufiranibeiten. Sernelle 
Anslüinfie (Unalhlen des Blutes, der Ausſchel⸗ 


a dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — 


beſonderes Konjult ‚tion 


Wartezimmer 


eee 


Für Damen 


3 Zloty 
Dr med. S.Kryfiska 


Speztalürstim ifie 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfärgt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Gientieiw.csa 34 Tel. 146210 


Jahn ⸗Klinit 
exiſtiert vom Jahre 1900 

Zahnarzt H. Pruß 

Piotriow a 142 cl. 178-96 


Preiſe bedeutend ermäßigt 


S Unnau 


Die „Lod er Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Übonnementspreis: monatlich mit Sufelung ing Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wick entlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zum 6.—, jährlich Zlom 72.— 
Einzelnummer 10 Eroſchen, Sonntags 25 Groſchen 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 [77 


eee 


Mode⸗-Zeitſchriften 


j tzt billigere 
Proltiſche dor en und Kinder ⸗Modz 
(Erſcheint vier ehntä gig) 


Hlinktriseie Wüſche⸗ und Handardeitsceifung 
(Vierwächentlich) » « 


Node und Wäſche (Vierwöch entlich > 
Deuiſche Modenzeiturg Vier zehntägig) 
Frauenſleiß (Tierwöcentlih) .» + 
B:a.t ber Hausfean (Vierwö.hentlich) + 


Ins Haus zugeRellt 5 Groſchen mehr. 


Buch und Zeitſchriſtenvertrieb „Volksvteſfe“ 
Lodz, Peirilauet 109. 


. RT 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kollellur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl die dein Zoe, und 
Du wirft im Kampf ums Daſein fiegen 


Die überſichtlichſte n 
— die 


7 Tage 


nen, Bett⸗Sofa, 


vro Woche 
Zu beziehen durch 


Anzeig unpreife: Die ſiebengeſpaltene Mill: 5 15 Gr 
im Text die dreigeſpauuene Millimeter zeile 60 Groſchen. Stellen · 
1 50 Prozent, Stellenangebote 25 Bro:ent Rabatt 
ntündigungen im Text für die Druckzeile 1. — Zloty 
Jür dae Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


dann nicht mehr beſchäftigt zu werden. 


Das große den 


54 —— 
Möbel 


Speiſe im mer⸗, Schlaf zim⸗ 
mer Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, O.toma : 
Stühle, 
ovale Tiſche folider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 
bellager 


Z.KALINSKI 
Nawroiſtraße Nr. 37 


gen ſaß ſie vor ihrem Schminkplatz und machte fig 


recht — alles automatiſch, ohne es zu wiſſen. 


Vergebens hatte Hanne ſich am Ausgang für 
glieder nach Kuno umgeſehen — er war nicht geken 

In der Nacht konate ſie keine Ruhe finden, . 
ſich in ihren Kiſſen ſchlaflos umher, und kaum, daß 
Morgen graute, riß Hanne die Ungeduld aus dem 

Endlich! Endlich wurde es Tag! Kein Brief, 
Nachricht von Kuno; aber ein Schreiben von dem 
lterleiter der Muta'kop lag neben der Kaffeetaſſe. 

Sie ſollte in drei Tagen zur Aufnahme ko R 
Endlich waren fie jo weit, daß fie den Film, der vg 
ben war, wieder erneuern konnten. 


Hanne graute vor dem Atelier, graute vor den 


eiſſeur Schneeweiß, der ie verfolgte, keine Gelege 
vorübergehen ließ, ohne daß er ſie an ſich zu drücken 
gar zu küſſen verjuchte. Immer entichlünfte fie dy 
ſchi dt, aber fie fürchtete, den „Mächtigen“ zu reizen 
Und ſie br 
das Geld jetzt mehr denn je, zumal ja, wie die Mi 
ſagten, ihnen allen ſicherlich gekündigt werden wüch 
. 


Als das Paar eine Strecke geritten 
Fräulein Klementine: 

„Wer war dieſes Mädchen? 
oder Kino?“ 

Auf „Theater“ und „Kino“ legte fie eine gan 
ſondere Betonung, und Kuno ſah, daß ſich ihr BE 
Mund ſpöttiſch kräuſelte, ihre Oberlippe ſich berzof 
die weißen, gefunden Hähne wie ein kleines Raubt 
biß zu I ſehen waren. Er antwortete ärgerlich: 

„Was heißt Kino? Ich habe auch ſchon im 
geſpielt und werde das noch öfter tun. Deine An 
ung iſt veraltet, Klementine“ 

ie fol 


war, 


Wohl vom T 


Pe — se. ERTEILT) 2 BAY wu 8 Z 


FR 100 folgende 7390 
Die Wiwer muilalifhe K mödie 


Nusletiere 


Szöke Szakall Felix Bressi 


Walburg „ Verebes 


II Neulſche Sosietiitifhe beitspartel Fol 
Orisgruppe Ch inn 
Am Sonnabend, dem 15. Februar 10 


ab 8 Uhr abends, begeht die Ortegruvpe im Lo 
des Turnvereins, Dabrowa“, Tus zynſkaſtr. 17, i0f 


9. Gründungsſeie 


Das Programm fieht u. a. vor: 
gemiſchten Chors des D. K. u. BD. Fortſchritz 
Aufführung des ſozialen Arbeiterſtückes „Auch 


jungenftreich“, gemeinſamen Geſang von Voll 
liedern uſw. Nach rogramm Tanz zu welch 
eine gute Muſik aufſpielen wird. Einkrilt 1 "of 
Zu dieſer Feier werden alle ceutſchen Wei 
tätigen freundlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand der Trisgrupg 
Chojny der D. S. A. 5 


br. J. NADEL 


Fraunenleantheiten und Geb nete 


Andrzeia 4 Tel. 223-9 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr aber 


RT 


deulſcher Fnltur- und Bildungsvet 


„sorticheiti‘ 
Petrikauer Strafe 109 


Allen Sängerinnen und Sängern 


wird hiermit bekanntgegeben, daß Freitag den 
14. Februar, 8 Uhr abends, eine 


außerordentliche Geſangſtunde 


ftattfindet, zu der es allen Mitgliedern zur Pflich 
gemacht wird, pünktlich zu erſcheinen. 
r E . 


— 


Theater- u. iner 


Städtlsches Theater Heute 8.30 Uhr Lieb 
Casino: Die Umworbene 

Europa: Dodek an der Front 
Grand»Kıno: David Copperfield 

Metro u. Adria: Liebesmanöver 


Palace: Pepi 
Przedwiesnie: Czardasfürstin 


Verlagägefelligaft „Volkepreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den verlag. Otto Abel 
Hauvtſchriftleiter: Dipl⸗Ing. Emil Zerbe 

Verantwortlin für den redaitioneden Iugalt: Otto Hell 
Druf: errasa>, Lodz * 101 


Geſänge 0 


find Menfd en“, des Infinen Einatters, Ein Leh ; 


Miraz!DerWegohneRückkehr 114" »Musketil 


